
Ausgangspunkte

Im April 2002 hatte die von Bundesregierung
BERLIN und Berliner Senat eingesetzte Internationale: (000 7 gwwwaseesskengewaus77—Expertenkommission»HistorischeMitteBerlin«denVorschlag unterbreitet, auf dem Schlossplatz dasDAS STADTSCHLOSS KOMMT Lin Zentru|Humboldt-Forumzuerrichten,untergebrachtin einem Bau mit drei rekonstruierten Fassaden

des ehemaligen Schlosses und auch in dessen
Kubatur. Im Juli 2002 stimmte der Bundestag
mit Fraktionen übergreifender Mehrheit zu. Der
Pressetermin im August, vor dem Stadtmodell,
scheint von der Hoffnung getragen, dass der jah-
relange Konflikt um die zukünftige Nutzung und
Gestaltung des Schlossplatzes zu einem Ende
gekommen ist: Die Entscheidung war nicht
nur gefallen, sondern erschien auch machbar,
will sagen finanzierbar, die Abrisspläne für den
Palast der Republik konkretisierten sich, und die
detaillierte Planung des Neubaus konnte begin-
nen. Doch die ministeriale Presseerklärung geht

AUS. kommt«, Tagesspiegel weit über ein einfaches Bauprogramm für einen
innerstádtischen Platz hinaus: Der Minister for-

muliert programmatisch die Erwartungen an Wirkkraft und Bedeutung dieses Bau-
vorhabens.

Zunáchst schien die Hoffnungsfreude verfrüht. In den folgenden Wochen wurde
die Machbarkeitsstudie in Frage gestellt: Es sei nur »die halbe Wahrheit« erzáhlt wor-
den, »Kosten und Risiken« würden deutlich hóher, man habe die Kosten »klein gere-
det«, das »Wunschschloss« sei auf »Sand und guten Willen« gebaut!^ Doch das Presse-
echo war kurz, bald kehrte wieder Stille ein, der Angriff auf die vom Bundestag be-
schlossene Gestaltungsoption und deren dargelegter Machbarkeit blieb ohne Folgen.
Ab Januar 2006 wurden mit dem »schrittweisen Rückbau« des Palasts der Republik
Fakten geschaffen, 2008 ein Architekturwettbewerb ausgelobt und entschieden: Da-
mit wurde dem Schloss sein zukünftiges Gesicht gegeben.'?

^  1226.9.2005 (Das fragwürdige Wunschschloss); Tagesspiegel 5.9.2005 (Stadtschloss: Redet Stolpe
die Kosten klein?) + 6.9.2005 (Ein Schloss — gebaut auf Sand und guten Willen).
Vgl. Berliner Extrablatt Dez. 2008; www.berliner-schloss.de sowie Presseberichte November/
Dezember 2008.
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